








Prolog

Franz Wilhelm Sieber (1789-1844), böhmischer 
Naturforscher und Reisender mit Wohnsitz in Prag, war 
in den zwanziger Jahren des 19. Jahrhunderts nicht nur 
in seiner Heimatstadt und Wien, sondern in ganz Euro-
pa bekannt. Seine, aus wissenschaftlicher Sicht, meist 
erfolgreich durchgeführten naturwissenschaftlichen 
Sammelreisen in Europa und Übersee, die er zwischen 
1810 und 1829 teils selbst unternahm, teils auf seine 
Kosten und Verantwortung durchführen ließ, brachten 
ihm einen hohen Bekanntheitsgrad und Anerkennung 
ein. Ausgestattet mit einer vortrefflichen Beobach-
tungsgabe und großem Sammlertalent, war er auch 
selbst rastlos unterwegs um Pflanzen und Naturalien zu 
sammeln. Darunter befanden sich zahlreiche für die 
Wissenschaft neue Arten, auch Vogelbälge, Säugetiere, 
Amphibien, Reptilien, Insekten und Mineralien. Zahl-
reiche ethnographische Gegenstände, mehrere Mumien 
und einige Sarkophage aus Ägypten, kamen durch ihn 
in die europäischen Museen. 

Erstmals aufmerksam wurde die Öffentlichkeit auf 
Sieber im Jahre 1811, als er eine botanische Sammelrei-
se in die österreichischen Alpen unternahm. Die von 
dieser Reise mitgebrachten getrockneten Pflanzen bot 
er zum Verkauf an. Von dieser Reise angespornt, un-
ternahm er im Frühjahr 1812 eine weitere nach Italien, 
ebenfalls mit dem Ziel, Pflanzen in großen Mengen zu 
sammeln um sie anschließend zu verkaufen. In einem 
Brief an seinen Freund, den Botaniker Emanuel Pohl 
(1782-1834), äußerte er auch den Wunsch, die Insel 
Kreta botanisch erforschen zu wollen. 



Wieder in Prag, besuchte Sieber an der Universität 
Vorlesungen in Botanik, Chirurgie, Geometrie, Nautik, 
Pharmazie und Medizin. Einen akademischen Grad 
erwarb er allerdings nicht. Nebenbei bereitete er sich 
auf eine Reise in die Levante vor. Ende des Jahres 1816 
wurde der lang ersehnte Wunsch für ihn Wirklichkeit. 
Von Triest aus startete Sieber am 22. Dezember seine 
Reise nach Kreta, wo er am 9. Januar 1817 im Hafen 
von Candia, dem heutigen Iraklion, an Land ging. Nach 
etwas mehr als zwei Jahren Aufenthalt in Kreta, Ägyp-
ten und Palästina, kehrte er im April 1819 mit einer 
riesigen Menge an Natur- und Kunstgegenständen zu-
rück, die er alsbald in Prag und Wien öffentlich zur 
Schau stellte. Der erwartete Verkaufserfolg blieb aller-
dings aus. 

Die in der Isis, einem bedeutenden naturwissen-
schaftlichen Publikationsorgan dieser Zeit, von ihm 
veröffentlichten Schriften, in denen er behauptete, ein 
Mittel gegen die Tollwut (Hundswut, Wasserscheu) zu 
kennen, dieses aber erst gegen Bezahlung hoher Sum-
men preisgeben zu wollen, sowie einige irritierende 
öffentliche Auftritte zu diesem Thema, ramponierten 
das gerade erst erworbene Ansehen nachhaltig. Dazu 
kamen massive finanziellen Schwierigkeiten, verursacht 
durch die hohen Reise- und Transportkosten, sodass er 
für die geplanten und kostenintensiven überseeischen 
Expeditionen Geld leihen musste. 

Trotz seiner herausragenden Leistungen für die Wis-
senschaft, ist sein Name selbst unter Botanikern heute 
oftmals unbekannt. Nicht selten wird er mit Friedrich 
Wilhelm Sieber verwechselt, der für den Grafen Johann 
Centurius von Hoffmannsegg (1766-1849) in den Jah-
ren von 1793-1812 Naturalien in Europa und Brasilien 



sammelte. Noch zu Lebzeiten, bedingt auch durch seine 
spätere Erkrankung, geriet Franz Wilhelm Sieber mehr 
und mehr in Vergessenheit. 

Lange vor seinem Ableben im Jahre 1844 endeten 
seine rastlosen und ohne Rücksicht auf Verluste durch-
geführten wissenschaftlichen Unternehmungen. Im 
Jahre 1829 kehrte er völlig verarmt und psychisch krank 
von seiner letzten Expedition in Frankreich nach Prag 
zurück. Sein Leben endete tragisch. Die letzten vier-
zehn Jahre seines Lebens verbrachte dieser außerge-
wöhnliche Mensch in einer Prager Irrenanstalt, in die er 
am 5. Dezember 1830 eingeliefert wurde, und bis zu 
seinem Tode am 17. Dezember 1844 nicht mehr ver-
ließ.

In Erhart Kästners Buch „Aufstand der Dinge. Byzanti-
nische Aufzeichnungen“, aus dem Jahre 1973, erfuhr ich 
erstmals von seiner Existenz. „Ich las den alten Text als ob 
er neu wäre“, schreibt Kästner und spricht voller Ach-
tung und Anerkennung über ihn. Sieber, der erst Jahre 
nach seiner Rückkehr aus Kreta seine Erlebnisse auf der 
Insel unter dem Titel „Reise nach der Insel Kreta im griechi-
schen Archipelagus im Jahre 1817“ veröffentlichte, war ein 
aufmerksamer und kritischer Beobachter seiner Zeit. 
Anschaulich und einprägsam schildert er seine Erleb-
nisse und die damaligen Lebensverhältnisse auf der 
Insel, berichtet über die mangelhafte oder weitestge-
hend fehlende medizinische Versorgung, sowie über 
das kaum vorstellbare Leid vieler Griechen, das sie 
durch die türkische Besatzung erlitten. Das eigentliche 
Ziel dieser Reise war die botanische Erforschung der 
Insel und das Sammeln von Pflanzen in großen Quanti-
täten, um sie nach seiner Rückkehr nach Prag gewinn-
bringend an wissenschaftliche Institutionen, Gärten 



und Private verkaufen zu können, um dadurch die fi-
nanziellen Mittel für weitere Expeditionen zu erwirt-
schaften. Er durchforschte zwischen Januar und No-
vember 1817 alleine oder gemeinsam mit seinem böh-
mischen Gärtner Franz Kohaut (?-1822), sowie einhei-
mischen Begleitern die Insel. Unter oftmals widrigen 
Umständen und obendrein ständig damit rechnend an 
Lepra, Pest oder Malaria zu erkranken oder sonst wie 
Schaden zu nehmen, betrieb er seine wissenschaftlichen 
Forschungen. Er sammelte mehrere hundert Pflanzen-
arten, wovon einige für die Wissenschaft neu waren.

Erfreulich ist, dass von Zeit zu Zeit, gleichsam aus 
dem Nichts und völlig unerwartet, Interesse an der 
schillernden und faszinierenden Person Siebers und 
seiner wissenschaftlichen Hinterlassenschaften in der 
Öffentlichkeit wahrzunehmen ist. Schon vor Jahren war 
eine griechische Übersetzung der englischen Ausgabe 
seines 1823 veröffentlichten Reiseberichtes unter dem 
Titel „  1817“ erschie-
nen, die den meisten Kreta Reisenden wahrscheinlich 
entgangen sein dürfte. Darauf folgte einige Jahre später 
in deutscher Sprache ein weiterer Versuch in stark ver-
kürzter Form. Beide Male wird das Botanische voll-
kommen unzureichend behandelt bzw. weitestgehend 
ignoriert.

Nun liegt erstmals ein vollständiger Nachdruck des 
Originaltextes vor, sodass eine größere Zahl an Lese-
rinnen und Lesern in den Genuss dieses hochinteres-
santen Reiseberichtes kommen wird. Schon seit vielen 
Jahren beschäftigen mich die botanischen Sammlungen 
Siebers, die heute in zahlreichen Herbarien anzutreffen 
sind. Angeregt von seinem Reisebericht begann ich 
schon vor längerer Zeit seinen Spuren auf Kreta zu 



folgen. Mehrere Jahre hindurch besuchte ich zu unter-
schiedlichen Jahreszeiten die Insel um die alten Wege, 
die er einst nahm, ausfindig zu machen, sie nachzuge-
hen bzw. die Pflanzen, die er erwähnte und sammelte 
selbst vor Ort zu suchen. Schon bald wurde deutlich, 
dass eine Überarbeitung und Aktualisierung des gesam-
ten Werkes hilfreich, ja notwendig sein würde, damit 
der Text dem Leser zugänglicher und das Auffinden 
gewisser Textstellen, Pflanzen, Lokalitäten etc. erleich-
tert wird, da dem Original bedauerlicherweise ein Glos-
sar fehlt. 

In der Überarbeitung des Textes1, die nun beinahe 
zeitgleich mit dem Nachdruck erscheinen wird, möchte 
ich das Interesse nicht nur auf die Botanik, sondern 
auch auf einige Dinge lenken, die mir selbst bedeu-
tungsvoll und wichtig erscheinen, geleitet von Siebers 
Bemerkung, die er in einem Artikel äußert: „Der Reisende 
ist verpflichtet, auch auf jenes Rücksicht zu nehmen, welches den 
Nichtbotanikern angenehm seyn könnte.“

Wien, im März 2009                               A. F. Igersheim 

1 IGERSHEIM, A.F. (2010): Kreta. Auf den Spuren 

des böhmischen Naturforschers und Reisenden 

Franz Wilhelm Sieber 1789-1844. – Verlag des 

Naturhistorischen Museums Wien 2010.                 
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